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Pie ç&etfôarmee.
(2Baf>rb>fttge jur Slufflärung biencnbe Sefdjreibung ifyrer Saaten unb ©efinnungen in bramatifdje gorm gebradjt.)

3uciflnuna.
3fjr nafjt eudj roiebet, fdjroanfenbe ©eftatten,

Dbgleicb man eud) fdjon mal ben 9Beg gegeigt?
SSerfudjt eë rooljl, eud) biefjmal feftsuljalten,

Sffieil man im 3ura eurem Sffialjn geneigt?

"3t)t brängt eud) ju, nun gut, fo mögt il)r malten,

SEBie \t)t aus SUbions üfiebel ju unê fteigt!

Sis ber Sffiefifdjroeijcr fiöpfe g'nug erfdjüttert

Sßom 3au6erb,aud), ber euren gug umroittert.

SBorfatel im flcfdblpffenen 3"fel.
©berft:

3t)r SBeiben, bie ibr mir jo oft

3n Jîotï) unb SLrübfal beigeftanben,

(Sagt, roaê it>r rooljt in ©djroetserlanben

Sßon uni'rer Unternehmung bofft?

3d) roünfd)te fefjr, ber Wenge ju gefallen,

Sffienn ftd) ibr ©trom nad) unf'rem Ufer brängt

Unb burd) bie enge ©nabenpforte jroängt.

Çauptmiiuniu:
Ol), fpredjt mir nid)t non jener bunten Wenge,

Sie unê binerfe 3Jîale fdjon gefjaut,

Sßertjülle mir baê roogenbe ©ebränge,

Sffiorauë man SUuëroeifungêbetrete braut!

«ufiige Sperfen:

Sffier ftd) alê fünftiget Wätt'rer roeifj,

Sen roitb beë SBolfeë Saune nid)t etbittetn.

6r roünfdjt ftd) einen gtofjen Sreië,

Um it>n geroiffer ju erfdjüttern.

Ooetft:
SBefonbetê aber lafit genug gefdjefj'n!

6oHt' eë biefjmal ntdjt enblid) glüden,

Safj fie unê blutenb, judenb, fterbenb fel)'n,

3ungfrau'n gefdjänbet, ©reif serl)au'n in ©tüden

.yaitptmäuniu:
3t)t füllet nidjt, roie jdjledjt ein joldjeê §anbroetf fei?

©berft:
SBebenft, roir Ijaben Ijarteê Jpolj ju fpalten!

©ud)t nut bie Wenfdjen ju nerroirren.

Anfüge sperfan:

©o engagirt, um unê ju bauen, S r äfte,
Unb treibt bie §eilêatmee ©efdjäfte,

Sffite man ein Siebeêabenteuet tteibt.

6ë roâdjët baê ©lüd, bann roitb eë angefodjten,

Wan ift entjüdt, nun fommt ber ©djmerj fjeran

Unb eb,' man ftdj'ê oetfterjt, ift'ê eben ein SRoman,

Safjt unë audj fo ein ©djaufpiel geben!

©teift nut rjinein in'ê nolle Wenfdjenleben :

SBei 9îad)t unb 31ebel roenig Slarljeit,
SBiel Sttttjum unb ein günfdjen Sffiaf)tbeit,

©o roitb bem SSunbeëtatt) bet Sranf gebraut.

§aupintäunitt:
©o gib mit aud) bie Qtiten roiebet,

Sa id) nod) etroaê tjübfdjer roar!

«uftiße Sßerfou:

äUja, Wärtnterin ju (ein,

Saê bünfte Sid) roobl leiblidj feinl
SSetulj'ge Sid)! Sffienn fie Sid) gteifen

Unb in'ë ©ebüfdj bei ©eit' Sid) fdjleifen,

Ob fte bei näljeter Söeftdjt'gung flief/n
Su roitft im Sanb märtijretifd) bod) gtelj'n

©berfl:

Set Sffiotte ftnb genug geroedjfelt,

Safjt unê nun enblid) SEfjaten felj'n.

ßud) ijt befannt, roaë roir bebütfen,

Sie ©d)roeiä roill ftarf ©etränfe fdjlütfen.
SRun btaut mit unpetjüglid) btan!
Srum fdjonet mit an biefem Sag
Sie gäufte nidjt unb nid)t bie ßebjen.

©ebraudjt baê ©elb ber ©alutiften,

[Regierungen 3 u Überliften;
Sann gef)'n roit mit bebädjt'get ©djnelle

3um Rimmel Qene get/n jut §öQe!

Prolog (_itn Limmer Bor bem Slusjug).

(Sljot ber ©aliitißeu:
Sffiit ftngen t)eut' bei unf'tet Dieife

3n SStubetfpljäten ijeilêgefang
SJiadj ber tleinen Spoftilloneëroeife"

Ober fonft einer oom Singeltang.
(Su'r Slnblid gibt ben Sieuen" ©tärfe,

Sa man fonft nidjt ergrünben fann,

Sffiaê eigentlid) für Ejotje Sffierfe

Sie §etlêarmee foll ftellen an.

SBentutift:

3fjr bauert midj in euren Jfammertagen.

©fierft:
Sennft bu bie ©djroeij? ©ie tft mein Snedjt.

Vernunft :

©ie bienet eud) auf ganj befonb'te Sffieife.

©ie treibt eud) grollenb in bie gerne.

©berfr:
Sffienn fte mir jeftt audj nur uetroorren bient,

©o roerbe id) fte balb in ßlatfjeit führen.

Vernunft :

Sffiaê roettet iljr, bie jollt iljr nodj cetlieten!
Sffienn iljr mir bie ßrlaubnifj gebt,

©ie meine ©trafsen fadjt ju führen.

©berf:
©o lang' eê im Steffin fo ftebt,

Sffiallië unb gteibutg pfeift nad) unfern 5Roten,

©o lange fei bir'ê nidjt rietboten.

gütjt' fte nur, fannft bu fte etfaffen,

Sluf beine Sffiege tjin in Waffen ;

Unb ftefj' befd)ämt, roenn bu mufst eingeftetj'n :

Unftnn bu fiegft! Unb idjmufî untergeti'n!

25er SSraabbie I. Slft.
(®ebt genau, mit alle übrigen. ®« rotrb gebetet,

gebrüllt, getjaueu, gefiodjen; bie 5ßieffe lamentirt, bie

Regierung jaubett bi« ber 33unbe3ratt) fte jum 2luf=

feben mabnt. Sülles SKäljere »erftel)t ber Sefer obiger

SßroIBger unb begnügt fid) mit) :

Seçtc Sjene.
SBiiuueêrnil) 31t b. berner. unb neuttjat. Sicgieruug:

§einrid), mir graut oor Sir!

ÜBernnnft 3. betner. itnb tmttfjat. Seif:
©etiebtet

8a§Ier SogBeluner:
©etettet

£8orläuftße$ @n6e

CA3 Hettlingeriaua. CO
Unb fo habe id) midj benn entfdjloffen bei bem ©djein ber Ijeiligen

©fontoferjen ber Sffielt bas leudjtenbe SBeifpiel oon einem fttatjlenben Srempel

ju geben, roie man, fofern eë bie ftänberätljlidje unb fonftige fird)ennotf)butft=

betüdfid)ttgenbe SDlufîe juläfst, geroiffermafsen baê alte ©prid)roort: Umge
fe^rt, roirb ein ©d)ub. b'rauê!" $ur Sffiaf)rl)eit madjt, roaê ja SBeiben,

foroo^l ben Umfebrern alê bem ©djuf) jum §eil geteidjt, roomit id) feineêroegs

bie Sid)ter alê ©d)ufter bejeidjnen roill inbem ber roorjlrooüenbe Sefer auë

meiner leid)t nerftänblidjen ©prad)e fdjon gemerft l)aben roirb, bafj eë

ftd) bjet um bie quaft Sluffrifdjung Sßer= unb anbere SScffetung ber etroaê

fdjimmelig geroorbenen, juroeilen nidjt gans oom ^eiligen fatbolifd)en ©eift

infijitten Staffier Ijanbelt, roeldje id) rücfübetfeftenb sunt SBeifpiel nad) ber

fpanifd)en, für ben §of auëgearbeiteten Son Sarloë SUuëgabe ©djillerê ju
fdjliefjen im eigenen ^ntereffe (roaê idj ja befanntlidj oerftelje!) ber Sidjter

unb Sefer, auf bie Slrt unternommen Ijabe, bafs id) ctroa mit Sopolaë Sffierfen

beginne, nidjt aufjer Hugen laffenb, roorin, roem, roenn er eë überhaupt, roaê

ja feiten üorfömmt, SRott) tfjut, SBebarf oorfjanben ift, §eil foroofjl alê aud)

baë Slnbere." Sßorroort ju £>ettlingenë Slopfftod:9îûdûberfeftung.

Ser Utüdfdjlag ber lidjten Hoffnungen auf bie Spettoleumquelle in S8efen=

büren mad)t ftd) bereitê bemerflidj, benn inS3urgborf rourbe jüngft roieber

SDîeffe gelefen, bie erfte feit ber Deformation.

^= ^iif. 'giebofiüon bes 'gtefieflpaffer" in |iîridi. ^
Sßereljrter §err!

Saê ^Berliner unb baê Dltener Stagblatt" b,aben jüngft bie 3îad)rid)t

gebradjt, bafj §etr Dr. SBlenbmann in SBerlin am 1. SUpti! abljin auf bem

SDîonb SOÎenfdjen entbedt tjabe. Êê ift ein metfroûtbigeë Sufammerttreffen,

bafî ein ©elefjtter in Solotljutn, beffen SSefdjeibenfjeit bie îîennung feineê

SRamenê nid)t erlaubt, jur gleiten 3cit biefelbe Sntbedung gemadjt l)at unb

jroar auf fe^r einfadjem Sffieg. Êr fdjnitt auê einer Sp^otograpfjie ber

SDÎonbfdjeibe ein fleineë ©tüd fjerauè unb netgtöfjette biefeê um baë 3roariätg!

fad)e. 2luë bem geroonnenen Silbe nat)m er roieberum einen tleinen ülbfdjnitt,

oetgröfeerte i|n ebenfallë unb feftte biefeê SSerfatjren fo lange fort, biê er

einen roinjig tleinen Sßunft ber SDlonbfdjeibe in millionenfadjer SSergröfserung

nor fid; Ijat te. §ernad) untcrfüdjte er biefeê ffltlb mit bem SJcifroffop unb

entbedte ju feinem ©djteden baê SBilb eineê auëgeroad)fenen glofj in

einem jietlidjen gtauenftrumpf. Samit ift beroiefen, bafj eê auf bem Sïïîonb

glöf)e, grauen unb mit logifdjer 3Rotb,roenbigfeit aud) SJtänner gibt, benn

o^ne bie Seftteren tjalten'ê bie grauen feiten lange auê.

Siefe entbtdung mod)t bereitê ungeljeureê äluffe^en unb bie ßtfjaltung

beë îîamenê unfereë gelctaten Sànbsmanneë ift für bie nädjften ^afjrtaufenbe

geftdjert. 3n freubiger Aufregung grüfjt ©ie

©olot^urn, ben 14. Slpril 1884. X. g. g.

Aie Keilsarmee.
(Wahrhaftige zur Aufklärung dienende Beschreibung ihrer Thaten und Gesinnungen in dramatische Form gebracht.)

Zueignung.
Ihr naht euch wieder, schwankende Gestalten,

Obgleich man euch schon mal den Weg gezeigt?
Versucht es wohl, euch dießmal sestzuhalten,

Weil man im Jura eurem Wahn geneigt?

Ihr drängt euch zu, nun gut, ,so mögt ihr walten,

Wie ihr aus Albions Nebel zu uns steigt!

Bis der Westschweizer Köpfe g'nug erschüttert

Vom Zauberhauch, der euren Zug umwittert.

Vorspiel im geschlossenen Zirkel.
Oberst:

Ihr Beiden, die ihr mir so oft

In Noth und Trübsal beigestanden,

Sagt, was ihr wohl in Schweizerlanden

Von uns'rer Unternehmung hofft?

Ich wünschte sehr, der Menge zu gefallen,

Wenn sich ihr Strom nach uus'rem Ufer drängt

Und durch die enge Gnadenpforte zwängt.

Hauptwiiuuin:
Oh, sprecht mir nicht von jener bunten Menge,

Die uns diverse Male schon geHaut,

Verhülle mir das wogende Gedränge,

Woraus man Ausweisungsdekrete braut!

Lustige Person:
Wer sich als künstiger Märt'rer weiß,

Den wird des Volkes Laune nicht erbittern.

Er wünscht sich einen großen Kreis,

Um ihn gewisser zu erschüttern.

Oberst:

Besonders aber laßt genug geschehen!

Sollt' es dießmal nicht endlich glücken,

Daß sie uns blutend, zuckend, sterbend seh'n,

Jungsrau'n geschändet, Greis' zerhau'n in Stücken?

Hauptmäunin:

Ihr fühlet nicht, wie schlecht ein solches Handwerk sei?

Oberst:

Bedenkt, wir haben hartes Holz zu spalten!

Sucht nur die Menschen zu verwirren.

Lustige Person:
So engagirt, um uns zu hauen, Kräfte,

Und treibt die Heilsarmee-Geschäfte,

Wie man ein Liebesabenteuer treibt.

Es wächst das Glück, dann wird es angefochten,

Man ist entzückt, nun kommt der Schmerz heran

Und eh' man sich's versieht, ist's eben ein Roman.

Laßt uns auch so cin Schauspiel geben!

Greift nur hinein in's volle Menschenleben:

Bei Nacht und Nebel wenig Klarheit,

Viel Irrthum und ein Fünkchen Wahrheit,

So wird dem Bundesrath der Trank gebraut.

Hauptmiiuniu:

So gib mir auch die Zeiten wieder,

Da ich noch etwas hübscher war!

Lustige Person:

Aha, Märtyrerin zu sein,

Das dünkte Dich wohl leidlich sein l

Beruh'ge Dich! Wenn sie Dich greifen

Und in's Gebüsch bei Seit' Dich schleifen,

Ob sie bei näherer Besicht'gung flieh'n

Du wirst im Land märtnrerisch doch zieh'n!

Oberst:

Der Worte sind genug gewechselt,

Laßt uns nun endlich Thaten seh'n.

Euch ist bekannt, was wir bedürsen,

Die Schweiz will stark Getränke schlürfen.

Nun braut mir unverzüglich dran!
Drum schonet mir an diesem Tag
Die Fäuste nicht und nicht die Kehlen.

Gebraucht das Geld der Salutisten,

Regierungen zu überlisten;
Dann geh'n wir mit bedächt'ger Schnelle

Zum Himmel Jene geh'n zur Hölle!

Prolog (im Zimmer vor dem Auszug).

Chor der Salntiste«:

Wir singen heut' bei uns'rer Reise

In Brudersphären Heilsgesang

Nach der kleinen Postillonesweise"

Odcr sonst einer vom Tingeltang.

Eu'r Anblick gibt den Neuen" Stärke,

Da man sonst nicht ergründen kann,

Was eigentlich für hohe Werke

Die Heilsarmee soll stellen an.

Vernunft:

Ihr dauert mich in euren Jammertagen.

Oberst:

Kennst du die Schweiz? Sie ist mein Knecht.

Vernunft :

Sie dienet euch aus ganz besond're Weise.

Sie treibt euch grollend in die Ferne.

Oberst:

Wenn sie mir jetzt auch nur verworren dient,

So werde ich sie bald in Klarheit führen.

Vernunft :

Was wettet ihr, die sollt ihr noch verlieren!

Wenn ihr mir die Erlaubniß gebt,

Sie meine Straßen sacht zu führen.

Oberst:

So lang' es im Tessin so steht,

Wallis und Freiburg pfeift nach unsern Noten,

So lange sei dir's nicht verboten.

Führ' sie nur, kannst du sie ersassen,

Auf deine Wege hin in Massen;

Und steh' beschämt, wenn du mußt eingesteh'n:

Unsinn du siegst! Und ich muß untergeh'n!

Dcr Tragödie I. Akt.
(Geht genau, wie alle übrigen. Es wird gebetet,

gebrüllt, gehauen, gestochen; die Presse lamentirt, die

Regierung zaudert bis dcr Bundesrath sie zum
Aufsehen mahnt. Alles Nähere versteht der Leser obiger

Prologer und begnügt sich mit):

Letzte Szene.

Bundesralh zu d. berner, uud neuchat. Regieruug:

Heinrich, mir graut vor Dir!

Vernunft z berner, und neuchat. Volk:
Gerichtet

Basier Zoggcluucr:
Gerettet I

Vorläufiges Ende

LôMiussôàuà. (KD
Und so habe ich mich denn entschlossen, bei dem Schein der heiligen

Skontokerzen der Welt das leuchtende Beispiel von einem strahlenden Exempel

zu geben, wie man, sosern es die ständerälhliche und sonstige kirchennothdurft-

berücksichtigende Muße zuläßt, gewissermaßen das alte Sprichwort: Umgekehrt,

wird ein Schuh d raus!" zur Wahrheit macht, was ja Beiden,

sowohl den Umkehrern als dem Schuh zum Heil gereicht, womit ich keineswegs

die Dichter als Schuster bezeichnen will indem der wohlwollende Leser aus

meiner leicht verständlichen Sprache schon gemerkt haben wird, daß es

sich hier um die quasi Auffrischung, Ver- und andere Besserung der etwas

schimmelig gewordenen, zuweilen nicht ganz vom heiligen katholischen Geist

infizirten Klassier handelt, welche ich rückübersetzend zum Beispiel nach der

spanischen, für den Hof ausgearbeiteten Don Carlos-Ausgabe Schillers zu

schließen im eigenen Interesse (was ich ja bekanntlich verstehe!) der Dichter

und Leser, auf die Art unternommen habe, daß ich etwa mit Loyolas Werken

beginne, nicht außer Augen lassend, worin, wem, wenn er es überhaupt, was

ja selten vorkömmt, Noth thut, Bedarf vorhanden ist, Heil sowohl als auch

das Andere." Vorwort zu Hettlingens Klopsstock-Rückübersetzung.

Ter Rückschlag der lichten Hoffnungen auf die Petroleumquelle in Besenbüren

macht sich bereits bemerklich, denn in Burgdorf wurde jüngst wieder

Messe gelesen, die erste seit der Reformation.

M. Medaktion des Aebelspatter" in Zürich.

Verehrter Herr!
Das Berliner und das Oltener Tagblatt" haben jüngst die Nachricht

gebracht, daß Herr vr. Blendmann in Berlin am 1. April abhin auf dem

Mond Menschen entdeckt habe. Es ist ein merkwürdiges Zusammentreffen,

daß ein Gelehrter in Sololhurn, dessen Bescheidenheit die Nennung seines

Namens nicht erlaubt, zur gleichen Zeit dieselbe Entdeckung gemacht hat und

zwar auf sehr einsachcm Weg. Er schnitt aus einer Photographie der

Mondscheibe ein kleines Stück heraus und vergrößerte dieses um das Zwanzig-

sache. Aus dem gewonnenen Bilde nahm er wiederum einen kleinen Abschnitt,

vergrößerte ihn ebenfalls und setzte dieses Versahren so lange sort, bis er

einen winzig kleinen Punkt der Mondscheibe in millionenfacher Vergrößerung

vor sich hatte. Hernach untersuchte er dieses Bild mit dem Mikroskop und

entdeckte zu seinem Schrecken das Bild eines ausgewachsenen Floh in

einem zierlichen Frauenstrumpf. Damit ist bewiesen, daß es aus dem Mond

Flöhe, Frauen und mit logischer Nothwendigkeit auch Männer gibt, denn

ohne die Letzteren Halten's die Frauen selten lange aus.

Diese Entdeckung macht bereits ungeheures Aufsehen und die Erhaltung

des Namens unseres gelehrten Landsmannes ist sür die nächsten Jahrtausende

gesichert. In freudiger Aufregung grüßt Sie

Solothurn, den 14. April 1884. X. Y. Z.
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